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Di « »Nachricht «« "

« scheinen jeden Dienstag , Do»
« erstag und Sonnabend und koste»
pro Quartal l Mark cxel. Post-
vestcllgeld . — Bestellungen über¬
nehme « olle Postanstalten und

Landbriefträger.

Annoncen kosten die einspaltige
korpurzeile od . deren Raum 10 tz

für auswärts 15 tz.

für Stadt und Amt Elsfleth.

Mich«, auchangeaom« » »rüdes
Herren : Büttner uud Muter kl
Oldenburg , E . Schlotte in Bremen.
Haasensteiu und Vogler in Breme«
und Hamburg , I . Nootbaar i«
Hamburg , Rud . Masse in Berlin
Th . Dietrich und Comp , in Cassel.
G . L . Daube und Lomp . in Fra » l-
furt am Main und von anderer

KnsertionS . Lomntsir«

146 . Elsfleth , Donnerstag , den 8 . December. 1881 .

Zur Actiengesetzgebung.
Beim letzten Wahlkampf hat .die Revision des Aclien»

gesetzt » eine nicht unbedeutende Rolle gespielt und mit
theilwcisem Recht , denn unleugbar hat das Gesetz vom
II . Juni 1870 , welche - das Acticnwesen betrifft , zu
viel Schlupflöcher sür gewissenlose Spekulanten und
trug dadurch nicht zum wenigsten zu den enormen Ver-
lüsten bei , die der große Krach im Gefolge hatte.

Wie aber häufig genug das Recept gewisser moderner
Volköwinhe daraus hinausläusk , daß man das Kind
mit dem Bade ousschüttet . so hat eS auch hier nicht an
Stimmen gefehlt , welche eine Beseitigung aller Actie « -
GeseUschasien forderten . Solche übertriebenen For¬
derungen stellen , heißi die Erfolge verkennen , deren sich
da » Actienwcsen in unendlich großer Zahl zu erfreuen
hat . Eisenbahnen , Gas » und Wasserleitungen , Pferde¬
bahnen und viele anderen gemeinnützigen Einrichtungen
würden entweder gor nicht oder doch nur sehr langsam
zustande gekommen sein , wenn wir nicht die Form der
Aktiengesellschaften gehabt hätten ; manche Unternehmun¬
gen , besonders größere , die Tausenden fleißiger Arbeiter
ein Auskommen bieten , würden ohne diese Actiengesell-
schaffen einfach unterblieben sein.

Damit soll aber nicht verkannt werden , daß da » oben-
angesührtc Gesetz zu weile Maschen hat , durch welche
» Gründer " in des Worte « übler Bedeutung mit Be¬
quemlichkeit hindurchschlüpsen können . Diese Maschen
enger zu ziehen , ohne dadurch die Lebensader der Aciien-
grsrllschotten zu unterbinden , muß die Aufgabe einer
weis, » Gesetzgebung sc >» . Bei Gelegenheit der Bc-
rathung des Etats für das Reichsjuslizamt im Reichs¬
tage erklärte der bete . Siaaisi - creiair , daß eie Regierung
sich mit den Vorarbeiten für eine Reform deS Actien-
gejctzkö eingehend beschäftige , mit den Arbeiten aber noch
» ich , zu Ende gekommen sei , weil das Material ein zu
reichliches wäre . Für die bevorstehende Umarbeilung hat
man die einschlägige Gesetzgebung Englands und Bel¬
giens , wo dag Aclicnwffktt hoch entwickelt ist . znm Vor¬
bild genommen , weil durch dieselbe das Publikum mehr
gesichert ist . als durch dar deutsche Gesetz.

Namentlich sind eS folgende Punkte , di « dabei in
Betracht kommen : das meist « ist bisher auf dem Ge¬
biete der „ Gründungen " durch jene glänzenden Prospekte
gesündigt worden , weiche jedem Leser das Gesühl geben,
er werde Millionär werden , wenn er sich mit seinem
Gelde an der belr . Gründung bclheiligen möchte . Es
soll also daraus gehalten werden , daß bei Bildung der
Gesellschaft stets die wahre Lage derselben dargestcllt
werde . Ferner sind alle Interessenten verpflichtet , immer
die Wahrheit dessen , was über die Gesellschaft z» ihrer
Kcnnlniß kommt , festzustcllen . In Belgien muß drei

Unter fremden Leuten.
Eine Dorfgeschichte von Heinrich W a l d in a n n.

(3. Fortsetzung.)
Der Morgen kam und sie wußte noch keinen Rath.

Endlich fiel ihr ein , daß ihr einige werthvolle Sachen
aus dem Liachlaß der gnädigen Frau zugcfallcn waren
veräußern mochte sie dieselben nicht , denn cs waren
theure Andenken an eine Frau , die sie immer hoch ver¬
ehrt hatte aber sie erinnerte sich , von den Dienstleuten
gehört zu haben , der Krugwirth leihe kleine Summen
gegen Zinsen und Unterpfand . Sie suchte ihren werth¬
volle » Besitz hervor und , sobald sie nur abkommen
konnte , machte sie sich nach dem Kruge auf ; mit ängst¬
lichster Hast forderte sie eine möglichst hohe Summe
für ihre Pfänder.

Der Krugwirth war ein vorsichtiger Mann ; er ver¬
diente gern Geld , aber er ging sicher . Ihm schien die
Sache sehr verdächtig ; indessen ließ er es sich nicht
merken , gab vielmehr vor , im Augenblick nicht soviel
Geld zu besitzen , und beschiel » Wilhelmine zum nächsten
Morgen wieder hin.

Kaum war sie fort , so zog er sich hurtig an und
ging nach dem Herrcnyause , um Adalbert den Fall mit-
zutheilcn.

Dieser staunte nicht wenig ; er konnte sich nicht
enträthseln , wozu das ' Mädchen , mit einem Male
deS vielen Geldes bedurfte , noch weniger , baß Wil-

Mvnate nach Bildung der Gesellschaft eine General¬
versammlung der Actionäre statlsinden , auf welcher die
Gründer nicht milstimmen dürfen ; die Actionäre können
ferner einzeln gegen die Verwaltung klagen . Nach eng¬
lischem Recht kann ein Fünftel der Actionäre beim
Handelsgericht die gerichtliche Revision der gesellschaft¬
lichen Handelsbücher beantragen . Ucberhaupk letzt da«
englische und belgische Gesetz dem Vorstand und dem
Aussichtsrath größere Verantwortlichkeit auf und in den
hohen Strafbestimmungen bei Zuwiderhandlungen gegen
das Gesetz oder die Gescllschaflsnalvltn liegt eine ge¬
wisse Sicherheit für die Actionäre . Nach dieser Rich¬
tung hm sind also die Rcsonncn in Aussicht genommen
und diese dürften auch aus die Zustimmung aller Parteien
zu rechnen haben.

Deutscher Reichstag.
In der Sonnabcndsitzung deS Reichstages wurden

bei Gelegenheit der Bcralhung des Justiz - Etats eine
Reihe von wichtigen Angelegenheiten zur Sprache ge¬
bracht und dadurch Veranlassung zu der erforderlichen
Aufklärung gegeben . Die Erwägungen bezüglich der
Herabsetzung der GerichlSkosten werden in Fluß erhalten
und in nicht zu langer Zeit an den Reichstag gelangen.
Ebenso ist nach den Erklärungen de « Staatssecrelairs
der Justiz , Dr . v . Schelling , eine Reform des Aclicn-
recht « vorbereitet , die ebenfalls bald zum Abschluß ge¬
langen wird . Auch bezüglich der Militairproceßordnung
und deS bürgerlichen Gesetzbuches wurden vom Bundes-
rathStische . soweii zulässig , die nothwendigen Aufklärungen
gegeben , und endlich fand Dr . v . Schelling mich Ge¬
legenheit , das Gerücht wegen beabsichtigter Verlegung
des Reichsgericht « von Leipzig nach Berlin als unbe¬
gründet zu erklären . StaalSsccrelair v . Bötticher kündigte
unter lebhaftem Beisall de « Hause « noch vor Weihnach¬
ten die Vorlage wegen de « Baues des RcichSlagSgebäu-
des an.

Bei der am Montag fortgesetzten zweiten Etats-
berathnng kamen besonders zwei das allgemeine In¬
teresse lebhaft berührende Fragen zur Sprache . Zuerst
handelte eS sich um die Thätigkcit deS ReickScisendahn-
amteS und waren es besonders die Abgg . Schröder und
Büchlemann , welche diese Thätigkcit einer scharfen und
eingehenden Kritik unterzogen und dabei hauptsächlich
ans den immer fühlbarer werdenden Mangel eine«
Rcichseisenbahn - GesetzeS hinwiescn . Der BundeSeom-
missar Geh . - Ralh Körte verhielt sich dem gegenüber in
der Reserve , wies die dem Rcichslisenbahnamt gemachten
Vorwürfe zurück und berief sich auf die vom BundeS-
raih gutgchrißcnen Bestimmungen des Reichskanzlers.
Nach diesen Ausführungen ist der baldige Erlaß eines

helmine sich nicht an ihn gewendet . Er war sehr böse
darüber.

Nach einigem Sinnen gebot er dem Krugwirth,
wenn sie wicdcrkäme , solle er ihr die Sachen abnehmen
und das Geld geben . Er wolltcim Stillen nachforschen,
was sie vorhabe.

Am nächsten Morgen war Wilhelmine mit ihren
Pfändern wieder bei dem Krüger ; sie empfing das Geld,
dankte dem Manne so freudig , als habe er ihr ein
großes Geschenk gemacht , und eilte zu der armen
Bauerfrau.

Sie ahnte nicht , daß Adalbert hinter ihr sei.
Der aber blieb in einiger Entfernung stehen ; als er¬
sah , wie sie in die Hütte des eingesperrten Bauern
ging , rieb er sich die Stirn und brummte leise vor
sich hin:

„ So , so , dazu bedurfte sie des Geldes ! "
Und als sie nun wieder heraustrat , als die Frau

init ihren Kindern sich ihr nachdrängte , ihre Hand küßte
und die Kleinen sich an ihr Kleid hängten , da schlich
Adalbert so still davon , als habe er dem Bauer die
Hunde todtgeschlagen und sollte ins Brummloch gesteckt
werden dasür.

Er begab sich nach dem Kruge und löste die ver¬
pfändeten Schmuckstücke aus . Den ganzen Tag ging
er umher , grollend mit sich selbst ; kam er an einem'
Spiegel vorüber , schwendete erden Kopf weg , er mochte

ReichSeisenbohn - Gesetze « nicht zu erwarten . — Die
zweite , weit lebhaftere Debatte entspann sich bei dem
Etat der Reichsstemprlabgaben and wurde hervorgernfen
durch die Erklärung deS Abg . von Wedell - Malchow,
daß er seine vorjährigen Anträge wegen Einführung
einer procentualen Börsensicuer wiederholen werde.
Hieran knüpfte sich zunächst eine Kritik de « im ver¬
gangenen Jahre beschlossenen NcichSstempelabgaben . Ge¬
setzes , in welcher von allen Seiten die großen Mängel
dieses Gesetze « anerkannt werden , welches dir eigentlichen
Börsengeschäfte , wir eS beabsichtigt war , gar nicht treffe.
Die DiScufsion wurde von der liberalen Seite dazu be¬
nutzt , das Verhalten der Evnservaliven bei den letzten
Wahlen zu kritisiren und nahm die Bcralhung dadurch
eine Schärfe an , welche ein Vorspiel derjenigen Debatten
sein kann , welche sich erheben werden , wenn es sich um
die wirthschaftlichcn Vorlagen und die Steuerrcformplänk
deS Reichskanzlers handeln wird . Einen praktischen Er¬
folg hatte die Debatte nicht.

Rundschau.
* Berlin, lieber die Audienz , welche am Sonn¬

tag da « RcichSkagSpräsidium beim Kaiser Wilhelm Halle,
berichtet die „ Kreuz Zig -

, der Monarch hätte ein reges
Interesse an den ReichStagSwahlen bekundet ; er hob be¬
sonder » hervor , wie die in der Botschaft ausgesprochenen
Grundsätze seine innerste Gesinnung zum Ausdruck
brächten . In der Verfolgung der dort gesteckten so¬
cialen Züge liege die Ausgabe aller derjenigen , weicht
das monarchische Princip zu stützen bereit seien.

* Dem Vernehmen nach wird dem Reichstage schvm
alSbald eine Denkschrift über den Bau des Nord - Ost-
see - Canals zugehen , welche , mit ausführlichen Plänen
versehen , die verschiedenen Prvjccle zur Herstellung dieser
Wasserstraße beleuchtet und die Kostenanschläge und
Rentabilitätsberechnungen einer eingehenden Untersuchung
unterzieht . Es dürfte den Intentionen der ReichSregie-
ruag entsprechen , wenn der Reichstag sich auch seiner¬
seits eingehender mit der Frage befaßte und sür die
weitere Verfolgung der Angelegenheit irgend ein Direk¬
tive , etwa durch eine geeignete Resolution , geben wollte.
Daß eine eventuelle Creditfordcrung aus fast ollen Seiten
sympathische Ausnahme finden würde , darf als gewiß
gelten . Am Reichstag liegt eS wahrlich nicht , wenn der
NordOstser - Canal noch immer im Stadium der Pro¬
stete stecken geblieben ist.

* Laut einer neuerdings ergangenen Anordnung
dürfen forthin an der Küste von Atschin alle Schiffe
in allen Artikeln , ausgenommen Opium und Kriegs¬
material , Handel treiben und die verschiedenen Küsten-
plätze dieses Bezirks besuchen , doch , sofern es den Br-

sein Gesicht nicht sehen , er schämte sich . Auch vor der
Begegnung mit Wilhelmiue hütete er sich , er wich ihr
aus , und als der Förster kam , um über die nächste
Jagdparthie mit ihm zu sprechen , warf er ihn beinahe
zur Thür hinaus , — und doch hatte er ihn zu sich
beschicken.

Am Abend machte er einen Spaziergang . Als er
so über die Felder geht und darüber nachdenkt , wie er
mit Wilhelmine über die Sache reden soll , wird sein
Fuß plötzlich aufgehaltcn ; vor ihm liegt die Frau des
verhafteten Bauern , umfaßt seine Kniee und stammelt
unter strömenden Thränen ihren Dank für das
großmüthige Geschenk , welches er ihr am Morgen
gesendet.

„ Auch das noch ! " brummt er in sich hinein . Dann
fährt er die Frau barsch an , heißt sie , ihres Weges zu
gehen , hinterher aber sagt er mit einem Tone , bei
dem kein Mensch daraus klug geworden wäre , ob Aerger
oder etwas anderes aus ihm spräche : „ Ihr Mann soll
morgen früh losgelassen werden , jetzt geh

' Sie , laß Sir
mich zufrieden ! "

Um diese Gnade hatte die arme Frau bitten wollen,
darum war sie , ermuthigt durch das angeblich von dem
gnädigen Herrn gekommene reiche Geschenk , hinausge¬
gangen , als sie ihn durch das Feld streifen sah ; aber
sie würde eS doch nicht gewagt haben , nachdem sie sein
grimmiges Gesicht gesehen . Jetzt , da Adalbert aus



zirk des eigentlichen Atschin betrifft, mit der Beschrän¬
kung . daß zwischen Bauon Poeli» an der Nordküste und
Tedek Kroel an der Westküste Schiffe, welche nach
zwischenliegenden Plätzen bestimmt sind , zuvor Olchleh
änlaufen müssen . — In Haity ist vom nächsten Jahres¬
beginn an der Ausfuhrzoll auf Baumwolle abgeschafft;
nur die Erhebung einer statistischen Gebühr von zehnCentimes für hundert Pfund bleiben stehen, dagegenwird von erwähnter Frist an ein höherer Emgangszoll
auf Taback , Cigarren und Cigarrellen erhoben . I»
Venezuela zahlen sogenannte stumme Claviere wie PianvS
überhaupt zehn Centimes vom Bolivar pro Kilogramm ;
„ Absätze für Schuhwerk aus Holz mit kupfernen Be¬
schlägen oder ohne solche« ebenso 75 Centimes.* Der hamburgischc Commissar, Secrctair der De¬
putation für Steuern und Abgaben , Herr RveloffS,
hat der Commission des Reichstags für den Zaüanschlnß
Hamburgs eine ausführliche Denkschrift mitgeth-ili,
welche den Nachweis führen soll, daß die Herstellung
eines als Zollweg durch die Stadt Hamburg sührcnden,
von der Oberclbe bis zur Unterelbe innerhalb der Zoll¬
linie anzulegeudcn Canals eine der hauptsächlichsten
Grundlagen der Ausführung deS ZollanschlnßprojccteS
sei . Der in der Vorlage deS BundeSrathS geforderte
Beitrag des Reiches zu den Kosten des Anschlusses der
Stadl Hamburg soll in erster Linie die Ausgaben ver¬
mindern, welche durch die Anlegung jenes Canals , der
die Elbe bei Hamburg von den , gesummten zollpflichtigen
Verkehr mit der Ober- und Unterelbe frei machen würde,
entstehen werden.

* DaS Ausfälligste in der gegenwärtigen Lage istdas fast feindselige Auftreten des .Reichskanzlersund der
Regierungsprrssc gegen das Königreich Italien . Man
kann doch nicht glauben, daß er durch dieses Auftreten
blos dem Papste und dem Centrum eine Artigkeit er¬
weisen wolle . Es scheint, daß Italien , welches sich doch
Oesterreich und Deutschland anzuschlicßen wünscht , irgend¬
wie die Unzufriedenheit deS Reichskanzlers erregt habe.
Aus Rom , 2 . December , wird der „ N . Fr . Pr . « tele¬
graphin : „ Die Haltung Bismarcks gegen Italien er¬
klärt sich dadurch , daß zur Zeit der Königsreise nach
Wien Deutschland eine osficielle Anfrage wegen Aus¬
lieferung politischer Verbrecher an Italien richtete und
eine ausweichende Antwort erhielt . «

* Osficiös wird berichtet , daß die Vorarbeiten zur
Tavacksmoiiopol- Borlage rasch gefördert werden . Nach
übereinstimmenden Ermittelungen hat Gesammt- Deuifch-
land etwa 80,000 Cigarren - und Tabacksarbeiler» ölhig,
weshalb sör diese auch nur eine « kaum nennrnSweNhe»
Entschädigung stattzufinden hat.

* Dem Bundesrath ist der Gesetzentwurf, betreffend
die Errichtung eines Rcichstagsgcbäudcs vorgelegt wor¬
den . — Die Budgetcommission bcs Reichstages hat dem
Plan der Errichtung eines Kaiscrpalastes in Straßburg
zugestimmt.

* Es gilt als ausgemacht, daß dem im Januar ;n-
sammenkrclenden preußischen Landtage kirchliche Vor¬
lagen gemacht werden sollen , die sich aus die Revision
der Maigesctze beziehen . Es fragt sich nur , ob die
Revision so umfassend sein wird, daß das Centrum da¬
mit zufriednigeslellt wird, das bis jetzt eine völlige
Aufhebung der Maigesctze verlangt.

* Leipzig, 5 . Dccbr. Der Schuhmacher
Friedrich Bünger wurde auf Grund des Soeialisien-
gesetzks aus Berlin ousgerviesen . Zuletzt in Bvcken-
heim bei Frankfurt wohnhaft, wurde er heute vom Reichs¬
gericht wegen Handlungen zum Hochverrats Beleidigung
des Kaisers und Vertreibung verbotener Druckschriften

freiem Antriebe ihr den Ernährer zurückzugcben ver¬
hieß, wußte sie nicht mehr, was sie sagen sollte -

, sie
ließ seinen Fuß los , blieb jedoch auf den Knieen liegen,
faltete die Hände und betete laut um Segen für ihren
gnädigen Herrn.

Der gnädige Herr aber machte sich eilig davon. Sein
Gesicht glühte in dunkler Röthe ; er redete sich ei » , das
sei Zorn , oberes war Scham , rechtstes gefühlte Scham.
Und sobald er dem betenden Baucrnweibe aus dem
Gesicht mar, schlug er den Weg nach dem Brummloch
ein und gebot , den Gefangenen auf der Stelle loszu-
lasscu.

Jetzt ging er nach Hause, grimmig böse auf Wil¬
helmine . Sie stand im Hofe, als er an die Pforte
kam ; er ging vorbei , hintenherum und durch den Garten
ins Haus.

„ Mich so in Verlegenheit zu setzen ! » schalt er ; « ist
noch ein Kind — und macht gescheitereStreiche als
ich ! Und daS dumme BaucruweiL betet auch noch für
mich, daß ich mich erst recht schämen muß ! Nein, es
ist zu arg ! «

Es drängte ihn , mit irgend jemand über die Ge¬
schichte zu sprechen ; mit W ilhelmine konnte er es nicht ;
er ließ die Wirthschaftciiu rufen, die war eine verstän¬
dige Person, mit der sich schon ein verständiges Wort
reden ließ . Er erzählte ihr den Fall und wollte nun
wissen , was sie dazu meine.

zu 3 Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehrenverlust
vcrurlhcilt.

* Oesterreich. Wie arg die rumänischeThron¬
rede in Wien verschnupft hat , zeigt der dem öster¬
reichisch-ungarischen Gesandten in Bukarest zugegangcrie
Auftrag, sich bis zum Eintreffen weiterer Weisungen
jenes persönlichen Verkehr « mit der rumänischen Re¬
gierung zu enthalten.

* Der Ausstand in Süd « Dalmatien dauert fort.
Die Insurgenten haben ihre Weiber, Kinder und olle
nicht waffenfähigen Personen, übereinstimmenden Met-
dungen zufolge , nach Montenegro geschickt . Das Hain¬
burger Jägcrbataillon hat Befehl zum Abmarsch nach
Dalmatien erhalten.

* Serbien. Seitdem der frühere Minister Ristics
gestürzt ist, der ein treuer SchildknappeRußlands war,
hat sich in der Haltung Serbiens Rußland gegenüber
eine eigenlhümliche Kälte demerktich gemacht . Jetzt bringt
daS ministerielle Blatt „ Wideso « einen Artikel , der als
offener Absagebrief an Rußland aufzusassen ist . Serbien —
so heißt es darin — wolle nicht mehr der Tummelplatz der
panslawistischc » In riganten sein , es wolle sich vielmehr
gleich wie Rumänien und Grichenland selbständig und
unabhängig vom rufstschcn Einflüsse machen.- Frankreich. Dem Ministerium Gambetta
macht sich ein Mangel an geschulten Diplomaten be¬
merkbar . General Chanzy. der bisherige Botschafter
Frankreichs in Petersburg , wird ein höheres Militai»
coinmando erhalten. Sein Nachfolger in Petersburgwird wahrscheinlich Gras Chaudordy, ein politischer
Gegner, aber ein persönlicher Freund GambettaS sein.— Challemel -Lacour, der Botschafter in England, kann
in dortiger Gesellschaft auch nicht recht Fuß fassen . Der
Prinz von Wales , der bekanntlich mit Gambetta aus
gutem Fuße steht , soll diesem daher die Erwägung
nahegelcgt haben , den Londoner Posten durch eine ge¬
eignetere Persönlichkeit zu besetzen.- England. Die Zustände in Irland werden
immer unerträglicher. Die Landoerbrechen mehren sich
von Tag zu Tag . Unweit Tipperary wurde am Mitt¬
woch ein Pachter angeschoffen , weil er seinen Pachtzins
bezahlt hatte. Mehrere andere Pächter mußten cindrin-
gcnden Strolchen ihre Pachlbücher verlegen , und als
diese nicht die gewünschte » Rückstände aufwiescn , wurden
die Pächter niedcrgeschossen. Verstümmlungen ganzer
Herden Vieh gebären nicht mehr zu den Scltenbeitcn.
In der Queens - Grasschasl wurden mehrere Gesellschaften
von FnchSjägern gewaltsam an der Ausübung ihre«
JagdrechtS verhindert ; die R - itcr wurden von den
Pferden gerissen und die Hunde erschlagen oder vergiftet.
Unweit Millüreet wurden drei Pächter von einer Schaar
bewaffneter Männer angegriffenund durch Gewehrschüsse
schwer verwundet, weil sie TagS vorher ihren Pachtzins
entrichtet hatten.

Locales und Provinzielles.
Z- Elsfleth , 7 . Der . Unsere Schlachter haben

den Preis des RindflcischeS wieder auf 60 H per Pfd.
erhöht , da das fette Vieh sparsam und nur zu hohen
Preisen zu erhalten ist . — In Varel dagegen haben
die Schlachter die Preise erniedrigt ; Ochjenfleisch kostet
daselbst gegenwärtig nur 35 —40 per Psd.

Z ( C o n c o r d i a - S i tz u ii g vom 3 . Decbr . )In einem Schreiben des Landtags- Abgeordneten G r v ß
wurde der Concordia mitgelheilt , daß nach einer dem
Landtage gemachten Vorlage die oldenburgische Regierung
beabsichtige , die seil dem 15. August 1803 bestehende
Lootsen - Verordnung für die untere Weser aufzuheben.
und zwar wesentlich aus dem Grunde, um für Ver-

Statt der Antwort erzählte sie ihm nun eine Menge
Geschichten, von denen er keine Ahnung gehabt ; hierund dort hatte Wilhelmine einen durchgeholsen , jedem
redete sie ein, cs komme vom gnädigen Herrn, und
darum segneten ihn die armen Bauern , obgleich seinewilden «Schweine ihre Felder verheerten.

Das alles hörte Adalbert nun recht ausführlich,
denn die Wirthscbafterin war nicht die Frau , welcheetwas halb erzählte, und als er genug gehört hatte,
brummte er:

„ Noch nicht vierzehn Jahre alt ! «
Er gab der Wirtschafterin die von ihm ausgelöstcn

Pfänder mit der Weisung , sic an Wilhelmine zurück-
zugebrn.

Diese erschrak nicht wenig , als sie sich verratheu
sah ; daß Adalbert ihr die Sachen nicht selbst zurück-
gab , galt ihr für ein sicheres Zeichen , daß er sehr
böse ans sie sein müsse. War cs ihr schon ängstlich
gewesen , daß er ihr während des ganzen Tages aus¬
gewieben , so wurde sie jetzt recht herzlich betrübt, denn
sie glaubte den Grund für sein Benehmen gefunden zuhaben.

Es gab wieder einmal eine schlaflose Nacht.
Am andern Morgen konnte sie es nicht mehr aus-

halten, sie mußte Adalbert schm und sprechen. Sobald
er sich blicken ließ , war sie hinter ihm . Lange hatte siedaran stndirt, was sie ihm sagen wollte — und als er

Handlungen , die seit längerer Zeit mit den beiden ander»
Uferstaaicn zum Zwecke der Verbesserung des Lootsen»
Wesens im Gange sind , freie Hand zu gewinnen. HerrGroß wünschte nun darüber eine gutachtliche Aeußerungder Concordia. Da indessen der Wortlaut dieser Vor¬
lage mit ihren Motiven nicht angelegt war. hielt cS die
Versammlung für unthunlich . schon heute ein bestimmtes
Uriheil abzngeben . Wir gestalten uns nun diesem Re¬
ferate hinzuzusügeu , daß am Montag Abend eine Seperat«
Sitzung desVorstandes statlgefundcu hat und daßnachsorg-
sanier Prüfung der rasch beschafften Vorlage wie auf Grund
früherer eingehender Verhandlungen über denselben
Gegenstand der Gesammlvorstand der Concordia sich
berechtigt hielt , den Landtags-Abgeordneten Groß , Haastund Wenke , als den Vertretern der Weser - Distrikte,
folgende Gesichtspunkte zur kräftigen Vertretung zu
empfehlen : 1 ) Gegen die Aufhebung der erwähnten
Lootsen -Verordnung kann um so weniger etwas einge«wendet werden , als in der Thal manche längst ver¬
altete Bestimmungen derselben einer Revision dringend
bedürfen . 2) Die jetzt bestehende Einrichtung, wonach
jede einzelne der drei vorhandenen Lootscngesellschasten
sich bemüht, im Interesse ihres eigenen Erwerbes Schiffe
aufzusuchcn , scheint zwar den Vorlhnl eines regeren
Wetteifers zur Besetzung der einsegelnden Schiffe für
sich zu haben , durch da« Umherschwärmen der Lootsen-
kuttcr wird indessen die Auffindung derselben so erheblich
erschwert , daß die Einrichtung von mindcstens
drei festen Loo lscnstation cn als ein unab¬
weisbares Bedürfniß bezeichnet werden muß. Lassen
sich diese festen Lootscnstalionen nicht anders ermöglichen
als durch eine Vcreiiiiguirg der Lootscngesellschaslen , so
mag auch diese geschehen, zumal damit die längst ge¬
wünschte Gleichberechtigung der Lootsengescllschastcn her-
beigesührt wird . 3i Es wird Nichts dagegen zu er¬
innern sein , wenn die Feststellung der LvotStaxen aus
dem Verwaltungswege geschehen soll , unter der Vor¬
aussetzung jedoch. Laß diese Taxen nicht döber auS-
fallcii , als wie sic die jetzt beliebende oldenburgische
Looldlaxe vorschreibk . Zur Erzielung einer gerechteren
und gleichmäßigeren Belastung der Schiffe ist es außer¬
dem dringend wünschcnSwerth , daß in dem neuen Tarif
außer dem Tiefgänge der Schiffe auch der Tonncngehall
derselben für die Bemessung deS zu zahlenden Lootsen«
geldeS bestimmend cinwirkt . Endlich dürfte eine Er¬
mäßigung des Loolscngeldes für solche Schiffe, die sich
im Schlepotau eines Dampfers befinden , in sichere Aus¬
sicht zu nehmen sein. 4 ) Es steht zu hoffen , daß bei
der geplanten neuen Einrichtung du Einführung eines
Lootsen zwange« nicht in Frage komme . Da
die hier berührte Angelcgenluit keinen Aufschub erleiden
konnte , war es leider unmöglich , noch eine General»
Versammlung der Concordia zu berufen . Bei der be¬
kannten Stellung , welche der Verein schon seil Jahren
der Loctsenfrage gegenüber einnimml, glaubt der Ge«
sammloorstand jedoch bei der Aufstellung der obigen
Gesichlspuncte der Ansicht des ganzen Vereins Ausdruck
gegeben zu haben . — Ein Vortrag des Herrn JülfS:
Küstenbildcr . Von Arpinwall bis Laguna de TerminoS,
bildete den zweiten Punct der Tagesordnung , nach dessen
Beendigung Herr Capk . Botte noch über eine Reihe
von Hansa - Artikeln reserirte, deren Inhalt zu längeren
und lebhaften Debatten Raum gab.* ( Schisisvcrlusle im Monat Oetobcr d . I .) Nach
dem „Bureau VerilaS» gingen 236 Segel - und 32
Dampfschiffe in dem Monat verloren. Die Segel¬
schiffe führten Flaggen : 5, amerikanische , 3 österreichische,
83 britische , 1 argentinisches, 1 belgisches , 1 chilenisches,
3 dänische. 10 holländische , 17 französische , 27 deutsche,

sich nun nach ihr umwandte, wußte sie kein Wort
hervorzubringen; um so reichlicher aber drängten sich die
Thronen aus ihren Augen.

Hatte Adalbert nun keine Lust , über den Gegenstandmit ihr zu sprechen, oder wußte er am Ende auch nicht,was er sagen sollte ; er sah ihr eine Weile schweigend,
aber gar nicht unfreundlich ins Gesicht , zog sie daun
an seine Brust und küßte sie recht herzlich . Und als
Wilhelmine, stärker weinend , sich an ihn drückte, da hob
er sanft ihren Kopf in die Höhe, sinch ihr über die
feuchten Wangen und sagte dabei:

„ Du böses Kind ! «
Damit war die Sache abgcthan, es wurde kein Wort

mehr darüber gesprochen . Aber seit der Zeit verwüstetedas Wild die Accker der Bauern nicht mehr , denn Adal¬
bert ließ alles Ueberflüssige iiicderschicßen, und obwohl
er seinem Jagdvergnügen keineswegs entsagte , mäßigteer
es doch so weit , daß er sich selbst und anderen keinen
Schaden zusügte.

Dafür segneten ihn die Bauern wieder laut,
sie konnten kein Ende finden , ihren gütigen gnädigen
Herrn zu preisen . Als Adalbert es hörte, sagte er
laut:

„ DummeS Volk ! lobt mich ! Wäre Minchen nicht
gewesen — «

(Fortsetzung folgt .)
—



2 griechische , 11 italienische , 40 norwegische , 2 portu¬
giesische , 10 russische . 5 spanische und 15 schwedische;
wogegen von den 32 Dampfern 1 österreichischer , 1
belgischer , 1 brasilianischer , 18 britischer . 1 chilenischer,
1 holländischer , 2 französischer , 2 deutscher , 2 norwe¬
gischer , 1 russischer , 1 spanischer und 1 schwedischer
Nationalität waren.

* Beim Seeamte Brake wird am Sonnabend,
den 10 . December d . I . , Vormittags 1 (0/z Uhr , im
Geschäftszimmer deS Amtsgerichts , Nbth . I zu Brake
die Hauptverhandlung über die am 15 . October d . I.
bei Texel erfolgte Strandung des deutschen Brigg-
Schiffs „ Befiel

"
, Schiffer Simmering , aus Elsfleth

statifinden.
* Brake , 4 . December . DaS Sceamt erkannte

heute , daß der Verlust teS deutschen KuffschiffeS
„ Friederike " , Schiffer CassenS aus Hookstel und der
Verlust deS Tjolkschiffes » Sophia » , Schiffer G . Dierk«
aus Barßel , lediglich den Ereignissen der See , zuzu-
schreiben sei.

* Esenshamm . In der General - Versammlung
deS landwirthschasilichen Verein - . Abteilung Brake-
Ovelgönne hielt Herr StaalSsccrelär v . Mendel einen
sehr beifällig aufgcnommcnen Vortrag über Futterstoffe.
Zum Schluß sprach Herr v . Mendel über die landwirth-
schastlichcn Consumvereine . Er legte die großen Vor»
theilk , welche der Landwirlhschaft dadurch erwachsen dar
und wurde unter zahlreicher Betheiligung auch in dieser
Abtheilung der Beitritt erklärt . Als Director wurde
F . Hespe - Rodenkirchen , und Kaufmann Janßen-
Strvhausen als Geschäftsführer gewählt . Der Aus-
sichlSralh besteht aus den Herren F . Tantzen > Esens¬
hamm , Th . Lübbcn - Nodcnkirchcn und E . Syassen - Golz-
warden.

* Seefelb . Auf der Seefelder Ziegelei lagerte
diesen Herbst schon eine Masse Torf für den Frühjahrs»
bedarf . Dieser sogenannte weiße Moostorf ist größlcn-
theilS von den Annehmern nach Brake gefahren , zur
Torfstreufabrikation , per Fuder 9 ^ Der Rest ist
von Landlcuten der Umgegend für 8 ^ per Fuder
abgeholt , um durch den Dreschblock rc . zur Streu ver¬
arbeitet zu werden . Jedenfalls ist dieser Preis noch
nie für weißen Torf gezahlt und ist nur auf den
zeitigen Mangel an Stroh zurückzuführen . Daß der
MovSlorf als Streu zu verwerthen eine Zukunft hat,
ist nicht mehr zu bestreiten , selbst wenn auch beiFulter-
üverfluß der Landmaun , welcher gern das gebraucht und
am billigsten findet , was er selbst hat , diese Streu
weniger kaufen wird . — Mit dem Futtermangel wird
es bei weitem so arg nicht , als eS schien — eine Masse
größerer Landwirthe haben noch sämmiliches Vieh draußen,
und ist dies besser zufrieden als im Oclober , — zudem
wird man der Futlererrste durch vermehrte » Pflugland
mehr Aufmerksamkeit zuweuden ; wie man hört , sollen
in der Gemeinde Esenshamm nächste « Jahr 700 Juck
mehr gepflügt werden als bisher . Da der Viehbestand
sehr rcducirl ist , so wird mau wohl vielerorts in ahn-
Uchcr Weise Vorgehen.

*
Oldenburg . Ein Mann , Joh . Heinr . Theißen,

Schneidermeister aus Wildeshausen , halte am Mittwoch
voriger Woche bei der Ersparnißcasse hier für einen
Andern etwas über 100 erhoben und sich dann zu
Fuß auf den Rückweg in die Hcimath begeben . Unter¬
wegs tras er mit einer ihm unbekannten Person zu¬
sammen . Dieselbe fiel über Theißen her und beraubte
ihn nicht nur seines llcberzichers , sondern auch seiner
silbernen Taschenuhr nebst silberner Kette , sowie eines
Hundertmarkscheins . Der Polizei ist cs gelungen , den
Straßenränder ans dem Hudcr Bahnhöfe zu ermitteln.
Demselben halten sich zwei andere Personen hinzuge-
sclll , der Eine trug den geraubten Ucberzieher , der
Zweite die Uhr , der Dieb selbst hatte den 100 ^ ( - Schein.
Die Wegelagerer sind sofort dingfest gemacht und noch
an demselben Abend mit dem letzten Zuge hier ringe«
liefert worden . ( Old . Nachr . )*

Rastede , 5 . Deebr . Ein interessanter Fall,
der vermuiylich noch ein Nachspiel vor dem Gerichte
finden wird , ereignete sich hier vor einigen Tagen . Der
Landmann H . aus Neusüdende besuchte eines Abends
den ebendaselbst wohnenden Wirth B . und fand den¬
selben , eine lange Pfeife rauchend , gemüthlich im Kreise
einiger Gäste am Feuer sitzend . Dieser Anblick schien
dem H . zu gefallen ; er äußer » den Anwesenden gegen¬
über den Wunsch , in die Lage gesetzt zu werden , ein
gleich behagliches Leben führen zu können . B . antwortete
scherzend , hierzu könne Ralh werden , er sei bereit , sein«
Stelle mit vollständigem Inventar gegen diejenige des
H . einzutaujchen , und zwar solle die Uedersicdelung zum
I . Januar nächsten Jahres vollzogen werden . ( B . be¬
sitzt außer seiner Schcnkivinhschaft eine sogenannte
„ Köterstelle " , während H . eine „ Bauernslelle " besitzt ) .
H . ging auf diesen Vorschlag sofort ein und blieb dabei,
als er von B . in Gegenwart mehrerer Zeugen dreimal
gefragt wurde , ob e « ihm Ernst mit dieser Sache sei.
Der Handel war also als abgeschlossen zu betrachten,
und verständigten sich die beiden Interessenten noch be¬
sonders darüber , daß die beiderseitigen Ehefrauen nicht

mit in den Tauschhandel eingeschlossen sein sollten . Am
andern Morgen schickte B . einen Bevollmächtigten zu
H . hinüber , um das Inventar aufzunchmen und ließ
den H . auffordern , auf seiner ( B 'S . ) Besitzung ein
Gleiches thun zu lassen . H . , dem inzwischen denn doch
wohl klar geworden war , wer den größten Vorlhcit
auS diesem Geschäfte ziehen würde , entschuldigte sich nun,
er sei Abends vorher in etwas animirter Stimmung
gewesen , und könne der Handel daher natürlich keine
Gültigkeit haben . Damit will sich indessen B . nicht
beruhigen , und bleibt abzuwarlen , wie die Sache endigen
wird . ( C . )

Vermischtes.
— Ueber die Strandung und Plünderung deS

deutschen Dampfers „ Quinta " an der chinesischen Küste
liegen jetzt Berichte deS CapitainS H . N . Thomscn vor.
Der in Flensburg hcimaihsberechrigie Dampser verließ
am 21 . October Hongkong , um chinesische Passagiere
» ach Saigon zu bringen . Sehr schweres orkanartiges
Wetter zwang das Schiff , bei Tinhosa Schutz zu suchen,
es wurde dort aber , von einem Tyfonn ersaßt , auf die
Klippen geworfen und leck. Mil Ausnahme von zwei
Frauen wurden alle Passagiere glücklich ans Land ge¬
bracht , wohin auch Proviant , Decken und Segel szum
Bau von Hütten gebracht wurden . Die Versuche , das
Schiff frei zu machen , scheiterten . Und jetzt ereignete
sich genau dieselbe Geschichte , die ein Hamburger Capitain
an der afrikanischen Küste vor zwei Jahren bei Nana-
Kru erlebte . Die Eingeborenen kamen in zahlreichen
Booten an Bord des Dampfers , plünderten nach besten
Kräften und steckten schließlich das Wrack in Brand.
Capitain Thomscn versuchte allerdings Anfangs mit
seiner kleinen Mannschaft eine Verlheidigung , aber tyeils
war die Uebermacht zu groß , theilS vertrieben die ab-
schculichcn Slinklöpfe der chinesischen Piraten die Deutschen
von ihrem Eigenlhum . Capitain Thvmsen schickte sofort
Briese an die nächsten chinesischen Verwaltungsbehörden,
die denn auch ohne Zögern einen Dampfer zur Assistenz
schickten , nachdem schon vorher Soldaten zum Schutze
der Schiffbrüchigen angelangt waren . Die chinesische
Regierung hat strenge Untersuchung und Bestrafung der
Schuldigen versprochen . DaS deutsche asiatische Ge¬
schwader , unter dem Commando des Capitain « zur See
von Blanc , befindet sich augenblicklich gesammelt aus
der Rhede von Kung - Kungclau , wo cS Schießübungen
abgehallen hat . ES besteht bekanntlich ans den Cor-
oetten „ Stosch " und „ Hertha " und den Kanonenbooten
» Iltis « und „ Wolf "

. ES ist wohl anzunchmcn , daß
die letztgenannten beiden Fahrzeuge , wie es auch in
früheren Fällen geschehen ist , in Verbindung mit chine¬
sischen Kriegsschiffen sich an der Aufsuchung der See¬
räuber bctheiligen werden.

— Wilhelmshaven, 3 . December . Vergangene
Nacht versuchte der Matrose Köhlert , Patient deS
Marinelazare '. HS, das Lazarethgcbäudc unerlaubter Weise,
und zwar auf dem ungewöhnlichen Wege durchs Fenster
und am Blitzableiter hinab , zu verlassen . Dabei stürzte
er aus der Höhe auss Pflaster hinab und zwar so
unglücklich ans den Kopf , daß nach Meldung des „ W.
T . " sein Leben auss äußerste durch die schweren Ver¬
letzungen gefährdet ist.

— Hamburg, 2 . Deebr . In letzter Woche ver¬
starb hier ein aller Auetivnalor , Namens Ganz , ein
Junggeselle und Sonderling zugleich , der durch seinen
reichen und seltenen Diamankcnbesttz bekannt war . Er
hatte c « seit Jahren nicht geduldet , daß ein anderes
menschliches Wesen seine Wohnung betrat , und fand
man bei Feststellung seines Nachlasses die werlhvollstcn
Gegenstände in leichtsinnigster Weise hcrumliegen . Aus
der Waschioilettc , selbst im Seisennäpfchen , in Westen¬
taschen , in Bcitkissen fand man kostbare Diamanten
hcrumliegen und versteckt . Wie bedauerlich , daß so lodte
Zapitalien nicht nutzbringender angelegt werden.

— Halle, 30 . Nov . Am Donnerstag voriger
Woche , Nachmittags gegen 3Ubr , wurde die erwachsene
Tochter des HcuerlingS B . bei Nr . 12 in Bockhorst
erdrosselt in ihrem Belte vorgesunden . Der Thal
dringend verdächtig erschien der eigene Bruder , welcher
mit der Schwester zur Zeit nur allein im Hause ge¬
wesen war . Die Motive zu dieser grausigen Thal
wurden im VolkSmundc verschieden venljlirt , einmal,
daß der Bruder mit der Schwester in Streit gerathen
sei , weil sie sich gegen seinen Willen habe verheirathen
wollen , ferner wurde gemeine Habsucht untergeschoben
und endlich noch Schlimmeres als Grund angegeben.
Die vvrgenvmmknc ärztliche Odduttivn der Leiche Hai
die Unbescholtenheit des Mädchens cvnslalirt . Auf Re¬
quisition des hiesigen Amtsgerichts , welches sich letzten
Dienstag an den Ort der Thal begeben , wurde der
Bruder der Ermordeten in der folgenden Nacht durch
den Gendarmen Bollweg aus Versmold in das hiesige
Gcsängniß abgeliefcrt und als diesen Morgen der Gc-
sangcnwärler dir Zellenlhür öffnet , findet er , daß der
junge Mann sich erhängt halte . DaS Dunkel in dieser
Affaire wird wohl nie gelichtet , sondern mit den Ge¬
schwistern in » Grab gelegt werden . Tief zu bedauern

sind die armen Eltern , welche auf eine so schrecklich
Weise ihre beiden einzigen Kinder hoben verlieren müssen— Welche wunderliche Blülhen das moderne Vereins»
wesen mitunter treibt , möge aus der ergötzlichen Thal«
sache erhellen , daß in H e r n e ein „ Verein für un»
glücklich Liebende " ins Leben getreten ist und , dem
„ B . T . " zufolge , bereits 14 Mitglieder zählt , tt , uc
diesen befinden sich auch einige Auswärtige , die uichc
oder weniger schwer an den ihnen von hartherzigen
Schönen an den HalS gehängten Körben tragen . Den
Vorsitz führt ein aus mehreren , ihm von Amors Pfeilen
beigebrachlen Wunden heftig blutender 52jähriger Hage¬
stolz.

— Bassum, 1 . December . Vor etwa einem
Jahre ist zu Ellinghausen bei Heiligenloh ein Manu
plötzlich zu Tode gekommen , weil er angeblich vom
Boden gefallen sein sollte . Schon damals hatte man
Verdacht aus gewaltsame Tödtung durch die Ehefrau
oder deren buhlerischen Hausfreund . Der Gensdarm
Schuster zu Twistringen hat sich des GerüchtS bemächtigt
und weiter geforscht . Jetzt sitzen jene Beiden —
welche schon wiederholt cingezogen und loSgelafien sind
— hier im AmtSgerichlsgefängniffe und warten auf
Abführung nach Verden , da der Helfershelfer der Ehe«
srau des Verstorbenen bereits eingeräumt haben soll»
den Ehemann erdrosselt zu haben . Beide sollen dann
den Leichnam unter die Bodenluke gelegt haben , damit
eS so oussehc , als sei der Mann heruntergesallen . Die
Tochter des Entseelten , welche am Tage der Thal vom
Barnstorser Markte gekommen ist , soll beim Zuhause»
kommen ihren Vater um 9 Uhr schon zu Bettle liegend
gesehen haben , während man um 11 Uhr Abends ihn
vxltcr der Luke lobt gefunden habe . Diese verdächtige
Lhatsache hat die Verfolgung angeregt . ( B . N . )

— Schweidnitz. DaS peinlichste Aussehen
erregt die Verunhcilung einer vcrwitlwetcn Frau Oberst
v . L . zu vier Wochen Gcsängniß wegen wiederholter
schwerer Mißhandlung ihrer Tochter.

— Glarus. Die Beschießung deS „ RisikopsS"
zur Sicherung der durch einen neuen Bergsturz bedrohten
Gemeinde Elm , wurde einmüthig vom Ralhe beschlossen
und der Standes - Commission Vollmacht zur Ausführung
ertheilt . Die Bundesregierung hat ein Geschütz und
BedicnungSmannschatten zur Verfügung gestellt . Die
Beschießung hat bereits begonnen.

— ( Unglück zur See . ) In Plymouth traf am
1 . d . , Abends , der niederländische Postdampfcr „ Cistol " ,
von Amsterdam mit 240 Auswanderern nach Newyvr
unterwegs , in beschädigtem Zustande ein . Der „ Cistol"
verließ Amsterdam am 10 . November . Nach dem Ver¬
lassen deS Hafens hatte er drei Tage lang mit furcht¬
baren Stürmen zu kämpfen und das siiunusche Wetter
dauerte fast bis zur Ankunst in Plymouth . Am Morgen
deS 23 . ult . ergoß sich eine furchtbare Woge über da«
Schiff , wodurch der zweite Steuermann und zwei
Matrosen vom Verdeck gespült wurden und ertranken.
Die Boote und Compasse wurden zertrümmert und Schiff
und Ladung schwer beschädigt . Die Passagiere halfen
der Mannschaft , das Wasser ausznpumpen und arbeiteten
40 Stunden hindurch ununterbrochen an den Pumpen.

Heller 'sche Spielwerke
werden alljährlich um diese Zeit angekündigt , um bald daraufals Glanzpunkt auf Lausenden von Weihnachtstischen die kost¬
barsten Sachen zu überstrahlen . Aus Ueberzmgung rufen wir
einem Jeden zu : Was kann wohl der Gatte der Gattin , der
Bräutigam der Braut , der Freund dem Freunde Schöneres und
Willkommeneres schenken ? Es vergegenwärtigt glücklich verlebte
Stunden , lacht und scherzt durch seine bald heitern — erhebt
Herz und Gemiith durch seine ernsten Weisen , verscheucht Traurig¬keit und Melancholie , ist der beste Gesellschafter , des Einsamen
treuester Freund ; und nun gar für den Leidenden , den Kranken,
den an das Haus Gefesselten ! — mit einem Worte , ein Hell er ' schcS
Spielwerk darf und sollte in keinem Salon , an keinem Kranken¬
bette , überhaupt in keinem guten Hause fehlen.

Für die Herren Wirthe , Conditoren , sowie Geschäfte jeder
Art , giebt es keine einfachere und sichere Anziehungskraft als
solch' ein Werk , um die Gäste und Kunden dauernd zu fesseln.Wie uns von vielen Seiten bestätigt wird , haben sich die Ein¬
nahmen solcher Etablissementc geradezu verdoppelt ; darum jenen
Herren Wirthen und Geschäftsinhabern , die noch nicht im Besitzeeines Spielwerkes sind , nicht dringend genug anempfohlcn werden
kann , sich dieser so sicher erweisenden Zugkraft ohne Zögern zubedienen , um so mehr , da auf Wunsch Zahlungserlcichterungen
gewährt werden . Den Herren Geistlichen , welche aus Rücksicht
für ihren Stand , oder der Entfernung wegen , Concerten »c . nicht
beiwohnen können , bereitet solch' ein Kunstwerk den schönsten,
dauerndsten Genuß . Wir bemerken noch , daß die Wahl der
einzelnen Stücke eine fein durchdachte ist ; die neuesten , sowie die
beliebtesten ältern Opera , Operetten , Tänze und Lieder finden «sichin den Heller ' schen Werken auf das Schönste vereinigt . Der¬
selbe hal die Ehre , Lieserant vieler Höft und Hoheiten zu sein,ist überdies auf den Ausstellungen preisgekrönt , neuerdings in
Melbourne der einzige , der speciell für sich allein den ersten Preis— Diplom nebst silberne Medaille — erhielt . Eine für diesen
Winter veranstaltete Prämienvertheilung von 100 Spielwerkenim Betrage von Francs SO 000 dürste zudem besondern Anklang
finden , da jeder Käufer , selbst schon einer kleinen Spieldose , da»
durch in den Besitz eines großen Werkes gelangen kann ; auf je25 Francs erhält man einen Prämienschein . Reichhaltige illustrirte
Preislisten nebst Plan werden auf Verlangen franco zugesandt.

Wir empfehlen Jedermann , auch bei einer kleinen Spieldose,
sich stets direct an die Fabrik zu wenden , da vielerorts Werke für
Heller 'sche angepriesen werden , die es nicht sind - Alle ächten
Werke und Spieldosen tragen seinen gedruckten Namen , woraus
zu achten ist. Dir Firma hält nirgends Niederlagen.



Am Montag , den LS d M . .
-beginnt an hiffiger Navigationsschule eine
Prüfling für Steuerleute auf großer Fahrt.
Anmeldungen dazu sind bis zum 18 . d.
M . bei der Prüfungs - Commission schrift¬
lich einzubringcn.

Elsfleth, 1881 . December 1.
Wrüfrrugs - KommWou für Seeleute.

Duzend. _
Sonntag . HL- d . M . . Feier des

heiligen Abendmahls - Beichte am
Sonnabend Bormittags 11 Ustr.

_ Pastor
Filzpantoffel wieder vorrcilhig bei

_ I » . LI . H « , r H i iklei » M
Große Auswahl

in Kanil - unil Karkikörken
empfehle von 1 25 s, an.

SL . ^ « > Korbmacher.
schön und billig,
für Knaben und

Mädchen , sowie sehr schöne Reifekoffeifl
nnd.-Taschen , Neccessaire und über- §
Haupt Lederwaaren in großer Auswahl -
und billigen Preisen , empfiehlt

s - . «1 » tt ZSittSt »»
Iom8 . Vrs -M ln Nsrns
empfiehlt sein gzZTNl GIk -K pH,LKvLrvH

einem geehrten Publikum in
Elsfleth und Umgegend , schnelle und gute
Bedienung versprechend

Eine neue Sendung Z ° « pp « » ist
soeben eingetrosfcn und empfehle solche von
30 Z> an bis zu 7 ^ s ; auch in Spiel
faclien , bin ich durch neue Zusendung
sehr completirt und empfehle solche zu!
billigen Preisen bestens . !

— ^ T- O - s1 SLir
Zu verkaufen.

Eine fette Kuh.
LS . M K.

Gesucht.
Auf sofort ein Stundenmädchen

für die Nachmiitagsstnndcn . Näheres in
der Expcd . d . Bl.

Mb - lurnsr-
Astlisr dunä.

Zum Besten des Baufonds für
die Turnhalle

findet am Sonntag , den LI . Dee.
im Saale des G c m c i n e r '

scheu Hotel
ei»

GeseAschaftsabeNh
des Turnerbundes statt, bestehend aus
Concert u . AnMhrungen»
unter gütiger Mitwirkung des
dem Braker Turnverein unge¬

hörigen Cireus »
und des hier bestehenden Doppel-

Quartetts . !
Nichtmitglieder und Mitglieder sind frennd-

lichst dazu cingeladen . !
Entree ä Person 60 Pfennige . s

Anfang präcisc 7 >/z Uhr.
Eintritts - Karten sind vorher bei de» !

Unterzeichneten Comiteemitglicdcrn zu haben

Programm:
1 . Ouvertüre , „ Lebenslust" v . Latann.
2. Erinnerung an Wagners Tannhäuser , arr . !

von Hamm.
3 . „Deutscher Sängergruß " (Männerquartett ) .
4 . Concert für Trompete v . Sachse.
6 . Auf der Wanderschaft, Tonstück v . Giese.
6. „ Mein Herz thu ' dich ans" (Männe rqnartett ) .
7 . Ballet „ Der letzte Mohikaner oder die Reise

durch Amerika v . Nanlet.
8 . Triumphmarsch v . Schulz-Schwerin.
9- „Auf der Wacht" ( Männcrquartett ) .

10 . Ouvertüre a . d. Oper : „ Die Zigeuner" v.
Balse.

11 . „ Mein Heimatthal" (Männsrquariett ).
12 . Carotine aus „Atilla" v . Verdi.
13 . Lied „ Der Jüngling am Bache " für Posaune.
14 . „ Beim Liebchen zu Haus "

( Männeranartett ).
15- Erlkönig v . Schubert.

Feiner Auftreten des Circus
„Fallum " in 3 Abheilungen.

Außerdem kleine Aufführungen von
Mitgliedern des Elsflether Turnerbundes.

kSk » 8 L1« ,n » tvvr
Kiskers . Areudenthal . Hlandtrop.

Lange. Weynen. Wuykhaver.

Mein großes Handschuh - Lager I
bietet zu Weihnachtseinkäufen in reichster Auswahl das Neueste
und Beste aller Arten Handschuhe in Gla ? v , Waschleder , Bucks¬
kin , Lama rc zu billigsten Preisen Pelzhandschuhe in Glar«
und Waschleder eigener Fabrik für Herren , Damen und Kinder
Aufträge nach auswärts werden pünktlich und gut ausgeführt.

Oldenburg . M . § K » LSr « ! .

61 üvk 8-

^ N261 § 6.

vle Ekwln» k
xarsiitirt
äsr 8las .l.
Erste Ziehung

tst . u . lo .Dec.

« »irrM » irr
Durch eine besonders günstige Gelegenheit bin ich in den Besitz eines

großen Postens von

8 -MWZSVS » « IIÄ 8 ttvkvln
gelangt . Um nun schnell damit zu räumen , werden dieselben zu sehr
billigen festen Preisen wieder verkauft.

krsiis - vourant.
Herrenschaftstiefel v . 6 ^ — S> an , Damenlederstiefel v.
Ärbeitsfchuhe
Sceschuhe
Seestiefel , wasserdicht
Zugstiefel

Nabenschaftstiefel

4
4

12
6
4

50
50
50

» -Zeugstiefel
„ -Hausschuhe
. . -Filzschuhe „

Kinderfilzschuhe »
Auswahl feinere elegante

- Umtausch zu jeder Zeit gestattet.

im Hause des Herrn Gastwirths Rud St inkt in E ls fleth . >

ferner empfehle eine große
Damenstiefel billig.

5 ^ 50 H an,
4 H oO, , p
1 st 75 « »»
1 » " "

st *
—- » 55, , st

Herren- und

kÄ

lÄ
Bl

un
Bl
im
B-
151
lA
iZI
lÄ

- Zum deutschen Kaiser
bei SL . «Iv Vieles

Am zweiten Weihnachtstage , Nachmittags 4 Uhr.

Concert, Tamcnbümn und Süll.
Musik von der Aerdener Utaueu -Kapelle, unter Leitung des Herrn

Capellmeislers Stüber.
Tanzkarten , ä 1 ^ 25 S>, Eintrittskarten , ä 50 tz, sind

zu haben bei den Herren Areudenthal , Kunkel , Schütte und Lützow.

CI « »» v e,
1 . Kriegers Abschied , Marsch . - Piefke.
2 . Ouvertüre „ Lebenslust" . . Latann.
3 Auf Flügeln der Nacht, Walzer Faust.
4. Finale a- d . Oper Dornröschen Alberti.
5. Zwei Lieder.

n . Auf Wiedersehen . . Liebe,
d . Kinder Gebet . . Necke:

6. „ Im Elsterthal -
, Idylle . . Bauer.

7 . Quadrille a . d . Op . Boccaccio Supps.
8 . „ Musikalische Gartenlaube ",

Potpourri . Neibig.
9 . „ O holde schöne Jugendzeit",

Walzer . Faust.
10. Reiter-Galopp . Zikoff.

IS » 8 C^ « i»iltvv

MI
W
lÄ
I2l
ISI
D
Ml
BI
Ml
Bl

Bl

INI
Ml
Sl

sA
Ll
D
Ml
iW
a

llnupt-
Osvinn

SV.

j400,0O0NK

» i » , I « i»
Oe ^ inL - L- danosiL

der vom Ktaate vaniknrK KarantirtenI
grossen Oeld- Votterie , in rvolobsrj

übor
9 MUionm 169,090 Mark!
siobsr Aovvouneit vverllsn müssen.

vis Oewllme dieser vortbeillintten !
Oeld- Votterie , rvelebe plouKemäss i
nnr 100,000 vooss entbält , sind
koIZende , näwlieb:
Der Arössts (lewinn ist ev . 400,000 bl. ^

krämis 250,000 U.
1 6sv . u 150,000 U.
1 Oev . » 100,000 LI.
16sv - » 60.0M N.
1 Osv . n 50,000 Ll-
2 Osw . s. 40,000
3 6sv . u. 30,000 dl.
l Oev . n 25 .000 U.
4 0sv . -r 2OM0L.
7 0s >v . -r 15,OM >1.

R 10sv . u 12,OMA.
23 llsvv . u 10,OM IN.
3 Osvv. n, 8,MO Ll.
Z Os v̂ . » 6,000 U.

55 6o >v . u 5,MO LI.

5 Osv .u 40M ül.
109 Osv .a 30M LI.
212 Oev .» 2000 Ll.

10 6le« . s 1500 LI . I
2 Osv .s. 12M Ll.

533 6S V.S 10M LI . I
I0746SV . S. 5M LI. I

IVO Oev .u. 300 Ll.
49 Osn .A, 250 Ll . !
60 Osir .s. 2M Ll . s

IM Ovvr . u 150 Ll.
29115 6s v . » 188L . I

etc . sto.
im 6iLNLsn508M Os

>viano
und kommen soiebe in weniKtzn
konnten in 7 ^.btbeilunAen 2ur
sieberen vntsobeidunK.

vie erste Verrinn - AebunZ ist
Innitiivb nuk dev

S4 « n «I IS ü ! ^
Ht

'
estAeskellt und kostet

dasgameDrlginalloos nur6 Rrichsmk^
dashalbrBriglnsUoosnur3Rkichsmk.
das virrtrlBriginallooslBz Neichsmk.
und rverden diese vom Staate xaran-
tirten OriAioalloose (keine verbo¬
tenen kromesseo ) Kexen fi-ankirte
vinseudunA des öetraxes oderAv^vn
kostvorsebuss selbst naob den ent

Gute Hausmusik.
33 ? klassische Lieder und Arien mit

Noten für Gesang und Piauvsorte.
Tänze und Märsche von Strauß.
Lieder Transfcriptionen des.

Beethoven , Schubert , Abt , Schumann,
Mendelssohn , Fcsca , Gumbert , Kücken,
Conradi , Kreutzer u . s . w.

IS beliebte Dpern - Potpourris
( Freischütz , weiße Dame , Norm «, Don
Juan , Oberon , Barbier , Lucia , Zampa,
Fidelio , Hernani , Figaro rc .)

Mehrere Salonstücke —
Ladenpreis dieser ganzen Collection 30

Mark , versendet für nur 9 Mark.
M . , S » r « ßr« Buchhandlung.

Magdeburg.

TuAAusßelluag m Augsburg.
An unsere Kundschaft!

Wir haben die Ehre für die Herbst - und
Wintersaison unsere neue Preisliste zu
unterbreiten , Muster franco nach allen
Gegenden , ebenso versenden Maaren in jedem
beliebigen Quantum franco wie bisher.

Englisch Melton , Waterproof , Diagonals,
Lcdertnche , Buxkins in allen Qualitäten,
Breite 120 bis 140 Cent . , Pr . Meter
Mk . 2 ^ 4 , 3 , 31 /2 , 5 , 6 , 8 — 9 Schwere

Der Herr HU . SV C '
. RI » i ' 8t-

in Elsfleth unterhält fort»
während ein Lager unserer durchaus rein-
gehaltenen

Aorlleaux -, Mein -, Ungar - etc.
Meine

und giebt davon zu en xros -Preisen nach
unserer Preisliste ab.

Leer. Runge Ss Doden

Bezugnehmend auf vorstehende Annonce,
halte mich zu Lieferungen von Weinen,
ganz vorzüglicher Qualität , der obigen
Firma bestens empfohlen.
_ W F . C Horfimann

I2l8lkletl » vr

Krieger-

cn Z lerntssten Verenden von wir ver¬
sandt.

deder der LetbeiÜKten erkält von
mir neben seinem Ori^inal-Doose

! anok den mit dem 8taats w«ppen ver-
sebsneo Ori^inal- Vlau gratis und
naek statt ^eaabter i<.ieknoA sofort
die amtlieke ÄekunAsliste unauf-
Zefordert v.UASsandt
Die Auszahlung und Versendung der

Grivümgeldrr
erfolgt von mir diieot an die Inte¬
ressenten prompt u . unter strengster
VersekevieAenkeit.

dede Le stel lunA Kannman
einkaok auk eine kosteinsab-
InnAS-Larte maoken.
Uau wende sieb daber mit den

i-LufträZen vertrauensvoll an
SS « ek8ek « r8S » r

Lavguier nnd ^VeokselDomptoir

^
in Hamburg -.

UmVersKl - Remigrmgssalz
ist das einfachste und billigste Hausmittel
gegen Sämebildung , Ausstößen , Krampf,

! Verdauungsschwäche und andere Magenbe-
N »i' »»

'
n ! schwerden . Original -Packete zu 25 Pfg . ,DvbüUI .

Pfg . und 1 . M.
Wwe G Mavs

Am Donnerstag , dcnI8 . Decbr . ,
Abends präcis 8 Uhr.

ordentliche PersaMmlurrg
im Vereinslocalc.

Um 8 '
,
'
2 Uhr Bortrag des Herrn

Landwolltuche für Forstleute , Feuerwehren Pastor G r a m b e r g über „ Hohenzottcrn"
und Turnvereine von Mk . 2 .80 bis Mk . ! Die Mitglieder sind mit ihren geehrten
8 . — pr . Meter . Livree - und Chaiscntnchc , Damen frcnndlichst cingeladen und wird
Kammgarne , englische und deutsche, pr.
Meter 7 */, , 9 — l 2 Mk . , Paletots - , Kaiser¬
mantel - und Schlafrock - Stoffe von Mk.
5 . — bis Mk . 15 .— . Für Damen ist
namentlich sehr empfehlenswertst Plüsch - ,
Biber , Otter , Seehund , Bärenfell , Ural,
Astrachan , Sealskin rc . in allen Neuheiten.

Muster franco.
Fluch-Ausstellung AugsSurg.

> ( Wimpfheimer Eie . )

um zahlreiches nnd pünktliches Erscheinen
gebeten.

Nichtmitglieder können gegen
von 30 h zu dem Vorträge eingcsührt
werden.

Die Aufnahme -Commission versammelt
sich präcis 7 ^/4 Uhr.

V « r

Angekomm . u abgeg
Hamburg , 6 . Tec.

Emil , Lange
Gothenburg . 2 . Dec.

Biene , Sandersfeld
off Sundastraße , 27.

Highflyer , Schlicmann
Montevideo . 23 . Oct.

Formiea , Wieting
^ . Shanghai , 4 . Dec.

cm Entree
Hcpx, Ladewigs

Oct.

Singapore 3i . Oct.
Atlantic , Stege

Amoy , 15 . Oct.
Charlotte , Leverkns

Schiffe.
von

Brake
nach

Capstadt
von

Manila
von

Marseille
von

Hamburg
nach

Java
von

Famvsa

empfiehlt
Rechnungsformulare

' Redaktion , Druck »nd Verlag von L . Zirk
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